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pión, Procris alpina Alb. (4) und auf der südlichen Balkanhalbinsel, 
vorerst allenthalben aus Mazedonien, Bulgarien und Thrazien nach
gewiesen, Procris drenowskii Alb. (5), die der statices am nächsten 
steht, ohne daß aber bisher Ubergangsrassen gefunden wären.

In Nordafrika fehlt statices. Es kann mit Bestimmtheit behauptet 
werden, daß die vielfach hierher gestellte prasina Rothsch. von 
Tunis nicht dieser Art zugehört.

Weiteres Material zur Frage der Verbreitung von Procris statices 
wird in einer ausführlichen Arbeit über Systematik, Entwicklungs
geschichte und Verbreitung des Genus Procris, die ich demnächst 
abzuschließen hoffe, enthalten sein. Hinweise über die Südgrenze 
der Verbreitung von statices wurden überdies bereits bei den Ur- 
beschreibungen von Pr. alpina und drenowskii gegeben.

S c h rifttu m .

1. R. H e l bi g,  Ein zweiter Fund von Procris chloros Hbn. in Norddeutschland.. 
Ent. Ztschr. 52, 25 (1938).

2. R. A g e n j  o, Los Procris de España, Eos X II, 1937.

3. A. N a u  f o ck, Eine neue spanische Procris, Ztschr. Österr. Ent. Ver. 18 (1933.)

4. B. A l b e r t i ,  Eine neue alpine Pro cm -Art, Procris alpina nov. spec. Ent. 
Ztschr. 50, 435 (1936).

5. D e r s e l b e ,  Eine neue Schmetterlingsart —  Procris drenowskii nov. spec. —  
aus Bulgarien. Mitteil, aus den Königl. Naturwiss. Instituten in Sofia 12, 43 (1939).

Literarische Neuerscheinungen.

Die Arthropodenfauna von Madeira nach den Ergebnissen der Reise von Prof. Dr. 
O. Lundblad, Juli-August 1935. X III. L e p i d o p t e r  a: Familie Geometridae, 
Subfamilie Geometrinae (Boarmiinae) von EUGEN W EHRLI. —  8 S., 4 Taf. —  
So. Ark. f. Zool., Bd. 31 A, 1939.

An Hand eines Materials von etwa 100 Stück bespricht der Verfasser zunächst 
die A rt Hemerophila maderae G. T. Baker die sich, wie die Abbildungen zeigen,, 
als sehr variabel erweist. Wie die <$ Genitalorgane zeigen, die hier erstmalig abge
bildet sind, ist sie artlich verschieden von abruptaria Thnbg., wenn auch eine nahe 
Verwandtschaft zwischen beiden besteht. Ein sehr reiches Material lag von Boarmia 
fortunata WollastoniG. T. Baker vor. Sie ist ebenfalls sehr variabel. Von der namens
typischen Form der kanarischen Inseln ist Wollastoni durch einige recht konstante 
Unterschiede in der Zeichnung und im Bau des Genitalapparates getrennt, so daß 
sie als gute Lokalrasse von Madeira auf ge faßt wird. Der $  Kopulationsapparat von 
B. fortunata und der Wollastoni wird hier —  ebenfalls erstmalig —  beschrieben und 
abgebildet. Dr. V i c t o r  G. M. S c h u l t z .

K. ELLER, Fragen und Probleme zur Zoogeographie und zur Rassen- und Artbildung 
in der Papilio machaon-Gruppe. —  28 S., 11 Abb. —  So. V II. Int. Kongr. f. Ent., 
Berlin (1938), 1939.

Das Problem der Rassen- und Artbildung bewegt heute die Wissenschaft in be
sonders hohem Maße. Um aus einer vergleichenden Überschau heraus gesetz
mäßige Zusammenhänge zu erkennen und dadurch zu der Lösung dieses Problems 
beizutragen, hatte der Verf. sich Pap. machaon zum Gegenstand seiner Untersu
chungen gewählt, deren Ergebnisse 1936 in einer größeren Veröffentlichung bekannt 
gemacht wurden (vgl. Lit. Bericht »Ent. Rundsch.«, Jahrg. 55, Nr. 11). Die Unter
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suchungen wurden an einem umfangreichen Material aus deutschen und auslän 
dischen Museen fortgesetzt und hatten wiederum m o r p h o l o g i s  c h e  und 
a n a t o m i s c h e  Merkmale als Ausgangspunkt. Weiterhin wurden biologisch
ökologische Zusammenhänge herangezogen. Auf Grund dieser Untersuchungen 
unterscheiden sich i n  E u r a s i e n  3 Arten, nämlich Papilio xuthus L., Pap. 
hospiton Gen. und Pap. machaon L. Von den nearktischen Formen ist lediglich 
P. indra Reak als A rt abzutrennen. Alle anderen »Arten«, wie zelicaon, oregonius, 
asterius, bairdi haben sich als machaon-R a s s e n erwiesen. So ist machaon —  im 
Gegensatz zu hospiton und indra eine ungeheuer plastische Art. Sie bildet eine 
G r o ß s i p p e ,  die sich in 62 R a s s e n  oder K l e i n s i p p e n  gliedert. Auf 
Grund bestimmter morphologischer und anatomischer Merkmale lassen sich R a s 
s e n g r u p p e n  zusammenfassen. Historisch-chronologisch lassen sich diese Rassen
gruppen auf die eiszeitlichen Rückzugsgebiete zurückführen. Sehr interessant ist es, 
daß sich die von REINIG 1937 aufgestellten e i s z e i t l i c h e n  R e f u g i a l -  
g e b i e t e  völlig mit den Entwicklungszentren von machaon decken, die der Verf. 
in seiner oben erwähnten Arbeit aus morphologisch-anatomischen Zusammenhängen 
heraus gefolgert hatte. Eingehender beschäftigt sich dann der Verf. mit diesen 
Refugialrassen und ihren Deszendenten. Es gelang, hier einige morphologische 
Kriterien zu finden (Größe der Refugialrassen). Eine Tafel gibt über die P  h y  l ö 
g e  n i e der machaon-Gruppe, wie sie sich auf Grund der Untersuchungen ergeben 
hat, klaren Aufschluß.

Prinzipielle Fragen wie W ert des Kopulationsapparates für die Frage der Art- und 
Rassenzugehörigkeit, Bedeutung der Mutation, Zusammenwirken von Erbmasse, 
Raum und Zeit und die damit gegebene d y n a m i s c h e  Betrachtungsweise. 
Phänotypus und Reaktionsnorm u. a. sind weiterhin erörtert. Der Verf. weist 
darauf hin, daß ein unendlich großes Gebiet der Gemeinschaftsarbeit zwischen dem 
Systematiker und dem experimentell arbeitenden Genetiker und Entwicklungs
physiologen zu bearbeiten ist. —

Das Material, das der Untersuchung zugrunde lag, war für die Teilnehmer am 
Entomologenkongreß in einer umfangreichen Ausstellung im Zool. Institut der 
Universität München zusammengestellt. F e l i x  PAGAST hat über diese schöne Aus
stellung und die Forschungsergebnisse des Verfassers einen sehr interessanten B e
richt veröffentlicht: Die Naturwissenschaften, Jahrg. 1939, H eft 19 (6 S., 8 Abb.).

Dr. V i c t o r  G. M. S c h u l t z .

Bücherbesprechung.

RANGNOW , RUDOLF: Die Beute der Tundra. Mit 16 Bildtafeln. Braunschweig,
Wenzel & Sohn, 1939, 220 Seiten. Preis RM. 5.60 gebunden.

Der bekannte Tierfänger und weitgereiste Entomologe erzählt uns hier von seinen 
Erlebnissen während eines mehrmonatlichen Aufenthaltes bei seinen Freunden im 
hohen Norden. In interessanter und fesselnder Weise berichtet er vom  Leben mit 
einer Lappenfamilie, mit der er durch das ganze Land zog, um dabei wertvolle 
Tiere, besonders von Lepidopteren seltenster A rt einiges einzufangen. Ch. dispar 
hatte es ihm angetan und man liest mit Spannung, was er über ihre Wiederentdek- 
kung schreibt.

Mit seinen vielen einzelnen Schilderungen aus der Tier- und Pflanzenwelt, sowie 
von den Bräuchen und Gewohnheiten der Lappländer wird das Neueste von Rangow  
ein begehrtes Buch werden, das jedem eine große Freude bereiten wird, der nach 
ihm greift. Ganz besonders aber uns Schmetterlingsfreunden weiß der Verfasser 
viel zu berichten. So hat er uns nach seinem vorjährigen Erfolg heute mit diesem 
Werk wieder eine köstliche Gabe vorgesetzt, wofür ihm jeder dankbar sein soll.

H. W r e d e .

Druck von H. Laupp jr in Tübingen.
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